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Ihr Draht zu uns

a Die „Glocke“-Redaktion ist
für Sie per E-Mail erreichbar
unter redaktion@die-glocke.de.

––––– Sonderpreis der Uni Münster ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––

Forscherdrang zweier Schüler belohnt
Münster (sih). Mit einem Son-

derpreis belohnte der Rektor der
Uni Münster, Professor Dr. Jür-
gen Schmidt, am Freitag im
Schloss zwei Steinfurter Nach-
wuchsforscher.

Florian Lücker und Borge ten
Hagen vom Städtischen Gymna-
sium in Borghorst untersuchten
im Rahmen des 20. IHK-Regio-
nalwettbewerbes „Jugend
forscht“, wie man den optischen
Dopplereffekt zur Bestimmung
der astronomischen Einheit he-
ranziehen kann. Die monatelange
Arbeit kurz vor dem Schulab-
schluss hat sich für die beiden
Abiturienten gelohnt: Inzwischen
hat das junge Forscherduo nach
dem klaren Sieg beim Regional-
wettbewerb auch den NRW-Lan-
desvergleich gewonnen und sich

damit für den Bundeswettbe-
werb, der vom 18. bis zum 21. Mai
in Freiburg ausgetragen wird,
qualifiziert.„Natürlich sind wir
immer daran interessiert, gute
Leute in die Wissenschaft zu brin-
gen“, so Schmidt, der Lücker und
ten Hagen als verdiente Beloh-
nung und Sonderpreis nun die
Teilnahme an einem Seminar
über „Entstehung und Entwick-
lung erdähnlicher Planeten“ er-
möglicht.

Die Veranstaltung findet kurz
nach dem Bundeswettbewerb im
Institut für Planetenforschung
des Deutschen Luft- und Raum-
fahrtzentrums in Berlin-Adlers-
hof statt und steht unter der Lei-
tung des ehemaligen Münsteraner
Dozenten Professor Dr. Tilman
Spohn. „Solche Preise sind viel

wertvoller als Geldpreise, da man
direkt mit der Wissenschaft in
Kontakt kommt“, freute sich der
19-jährige Lücker auf die Zeit in
Berlin. Zusammen mit seinem
Schulkameraden, dem 18-jähri-
gen Borge ten Hagen, schloss Lü-
cker mit Hilfe des Dopplereffek-
tes von der Bahngeschwindigkeit
der Erde auf den Radius, in dem
sie um die Sonne kreist. „Sieht
man die Entfernung als Kreis-
bahn, ist das noch einfach“, so ten
Hagen. „Aber der elliptische Ver-
lauf macht die Berechnung deut-
lich komplizierter.“ 

Von der Landessternwarte in
Heidelberg wurden den Schülern
im Sommer des vergangenen Jah-
res für ihre Arbeit Spektren eines
Sterns im Orion-Nebel zur Verfü-
gung gestellt, mit deren Hilfe

dann die Berechnungen erfolgten.
Die astronomische Einheit, also
die Entfernung zwischen Sonne
und Erde, ist eine fundamentale
Größe in der Astronomie, von der
alle anderen Einheiten abhängen.

Mit ihrem Sonderpreis unter-
stützt die Uni Münster die Ziele
von „Jugend forscht“ seit zwei
Jahren. „Zusammen mit der Kin-
der-Uni, dem Hochschultag oder
dem Seniorenstudium decken wir
damit eigentlich jeden Lebensbe-
reich ab“, so Schmidt, der Borge
ten Hagen und Florian Lücker für
den bundesweiten Vergleich viel
Erfolg wünschte.

Insgesamt nahmen am IHK-Re-
gionalwettbewerb „Jugend
forscht“ 218 Schülerinnen und
Schüler aus dem Münsterland
teil.

Forscher unter sich: (v. l.) Borge ten Hagen, Prof. Dr. Jürgen Schmidt
und Florian Lücker. Bild: sih

Laden auch zur zweiten Spielzeit herzlich ein: Direktor des GOP-Vari-
etés Stefan Wulff und Vetriebsdirektorin Claudia Thermann. Bild: siz

––––– Bilanz nach der ersten Spielzeit –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––

Erfolgreich, aber
es geht noch mehr

Münster (siz). Die erste Spiel-
saison des GOP-Varietés in
Münster ist fast vorbei. Zeit für
die Verantwortlichen, eine erste
Bilanz zu ziehen. „Ich sage nur so
viel: Es war erfolgreich. Das ,sehr’
oder ,weniger’ lasse ich bewusst
weg“, erklärte Pressesprecher
Michael Dernoscheck.

60 Prozent effektive Auslas-
tung seien für den Anfang nicht
schlecht, aber natürlich wünsche
sich jeder mehr, so Dernoscheck
weiter. Direktor Stefan Wulff
sieht diese 60 Prozent als ein
„solides Fundament für die Zu-
kunft“, auf dem man aufbauen
könne.

Das Arrangement „Dinner und
Show“ sei bei den Besuchern be-
sonders gut angekommen, so Ver-
triebsdirektorin Claudia Ther-
mann. Mittwochs und donners-
tags habe man eine durchschnitt-
liche Auslastung von 75 Prozent
gehabt und davon hätten laut
Claudia Thermann 70 Prozent
auch das Menü bestellt. In der
neuen Saison wird aus diesem
Grund auch am Sonntagabend
eine Show mit Zwei-Gänge-Me-
nü angeboten. Freitags und sams-
tags können Interessierte die Ver-

anstaltung vom Balkon aus auch
ohne Menü buchen.

Die letzte Show vor der Som-
merpause findet am 3. Juni statt,
die neue Saison startet dann am
30. August mit der Produktion
„Lausbubengeschichten“. Im
kommenden Jahr wird es dagegen
keine Sommerpause geben, 2007
wird das ganze Jahr gespielt.
Auch in der kommenden Saison
wechselt das Programm alle zwei
Monate. Das ist ein Erfolgsrezept
des GOP-Varietés. Diese Vielfäl-
tigkeit muss laut Stefan Wulff
immer da sein. „Wenn jemand aus
unserer Show kommt und nach-
her nur sagt: ,Das war ja nett‘ –
dann wären wir vielleicht in drei
Jahren nicht mehr da. Die Leute
müssen begeistert sein.“

Um auch in den kommenden
Spielzeiten erfolgreich zu sein,
setzen die Verantwortlichen ver-
mehrt auf Firmenkunden. Bis-
lang waren es 30 Prozent. Um
weiter auf sich aufmerksam zu
machen, ist das GOP-Varieté
erstmals beim Hafenfest am 3. Ju-
ni sowie bei „Münster verwöhnt“
vom 9. bis 11. Juni mit von der
Partie. Danach geht es dann auch
für die Verantwortlichen in die
wohl verdiente Sommerpause.

––––– Ab heute –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––

Hühner dürfen wieder ins Freie
Münster (gl). Ab heute können

fast alle Geflügelhalter in Müns-
ter ihre Tiere wieder ins Freie
lassen. Voraussetzung ist, dass sie
die Freilandhaltung beim städti-
schen Veterinäramt anzeigen und
über das im Freien gehaltene Ge-
flügel ein Bestandsregister füh-
ren. Für Enten und Gänse im
Freiland gelten besondere Anfor-
derungen zur regelmäßigen Un-
tersuchung. Die Einzelheiten re-
gelt eine Verfügung zur „Geflü-
gel-Aufstallungsverordnung“,
die am Dienstag in Kraft tritt.

Zwar gilt heute nach dieser

Verordnung im Prinzip die
Pflicht zur Haltung der Tiere in
Ställen oder in Volieren, die gegen
Einträge von außen gesichert
sind. Zugleich sind aber weit rei-
chende Ausnahmen möglich. Le-
diglich für zwei Hobbyhalter mit
jeweils rund 20 bis 25 gemeldeten
Hühnern im Bereich des Europa-
reservates Rieselfelder ist eine
Ausnahmeregelung zur Freiland-
haltung nicht möglich. 

In Münster sind derzeit 290
Geflügelhalter mit insgesamt
240 000 Tieren beim städtischen
Veterinäramt gemeldet. Etwa

drei Viertel der Tiere sind Hüh-
ner, außerdem werden in größe-
rem Umfang Puten sowie Enten
und Gänse gehalten. Der Großteil
des Geflügels lebte bereits in ge-
schlossenen Ställen, als von Ge-
flügelpest noch keine Rede war. 

Alle beim Veterinäramt regis-
trierten Geflügelhalter bekom-
men per Post den Wortlaut und
den Vordruck zur Anzeige der
Freilandhaltung. Beides hat das
Presseamt auch im Stadtnetz zum
Abruf bereitgestellt. 

1 www.muenster.de/stadt

––––– Stadtbücherei –––––––––––

Ferienlektüre
für unterwegs

Münster (gl). Preiswerte
Lektüre für die Urlaubszeit
bietet die Stadtbücherei am
Hansaplatz. Am Donnerstag,
18. Mai, gibt es aussortierte
Bücher und Zeitschriften.

Ästhetik im Alltag
ist das Thema

Münster (gl). Ästhetische Er-
fahrungen des Alltags sind
Thema von zwei ethnologi-
schen Vorträgen, zu denen das
Seminar für Volkskunde / Eu-
ropäische Ethnologie der Uni
Münster und die Volkskundli-
che Kommission für Westfalen
des Landschaftsverbandes
Westfalen-Lippe gemeinsam
einladen.

Am Mittwoch, 17. Mai, refe-
riert um 11 Uhr Prof. Dr. Kas-
par Maase über das Thema „Ist
Autofahren schön? Zur Unter-
suchung ästhetischer Erfah-
rungen im Alltag.“

Am Montag, 12. Juni, spricht
um 14 Uhr Prof. Dr. Rolf Lind-
ner über das Thema „Berliner
Stadtforschung“.

Beide Vorträge finden im Se-
minar für Volkskunde/Euro-
päische Ethnologie der Uni-
versität Münster an der
Scharnhorststraße 100 im
Raum 415 statt. 

––––– Neues Regenklärbecken –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––

Saubere Schlossgräfte 
Münster (gl). Ein neues, unter-

irdisches Regenklärbecken in der
Hüfferstraße wird künftig das
Regenwasser vor der Einleitung
in die Schlossgräfte reinigen. Das
städtische Tiefbauamt beginnt in
dieser Woche mit den Bauarbei-
ten zwischen Robert-Koch-Stra-
ße und Am Schlossgarten. Im An-
schluss an diese Arbeiten werden
die kompletten Geh- und Radwe-
ge sowie Teile der Fahrbahn zwi-
schen Hittorfstraße und Robert-
Bosch-Straße erneuert. Die
Stadtwerke Münster nutzen die
Baustelle, um Gas- und Wasser-

leitungen sowie Kabel zu erneu-
ern. Die Bauarbeiten dauern vo-
raussichtlich bis November. 

Während der Bauarbeiten wird
der Autoverkehr einspurig an der
Baustelle vorbeigeführt.  Fußgän-
ger und Radfahrer können auf
kombinierten Geh- und Radwe-
gen den Baubereich passieren.
Die Robert-Koch-Straße wird an
der Einmündung zur Hüfferstra-
ße für den Autoverkehr gesperrt
und von der Landoisstraße zur
Sackgasse erklärt. Für die Bus-
haltestellen werden Ersatzhalte-
stellen geschaffen. 

GOP-Varieté

a Adresse und Kontakt:  Bahn-
hofstraße 20-22, 48143 Münster;
w 0251 / 4 90 90 90;
Internet: www.gopmuenster.de
a Zahlen und Fakten: In der
ersten Saison wurden 200 Shows
gespielt. Insgesamt 50 000 Gäste
wurden gezählt, pro Show waren
im Schnitt 250 von 400 mögli-
chen Besucher im Theater, die
effektive Auslastung betrug 60
Prozent. In fünf Produktionen
wirkten 52 Künstler aus 15
Ländern mit.
a Zeiten: Mittwoch bis Sonntag
um 20 Uhr, mit Dinner um 19
Uhr, am Sonntag findet zudem
eine Show um 15 Uhr statt.
a Preise: Ohne Menü kosten
Tickets zwischen 15 und 27 Euro,
für Studenten 15 Euro. Mit Menü
gibt es Eintrittskarten zwischen
36 und 64 Euro.
a Mitarbeiter:  78 Mitarbeiter
und zahlreiche Aushilfskräfe.
a Sommerpause: Am 3. Juni
endet die erste Saison, am
30. August wird die zweite eröff-
net. Sowohl der Vorverkauf als
auch das Café sind während der
Pause geöffnet.
a Öffnungszeiten: Der Karten-
vorverkauf ist montags bis frei-
tags von 10 bis 18 Uhr sowie
samstags von 10 bis 14 Uhr
geöffnet. Das Café hat montags
Ruhetag, hat aber sonst die
gleichen Öffnungszeiten. siz

––––– Bonhoeffer – Szenen aus der Haft ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––

Im dunklen Zwinger wird
eindrucksvolles Theater fühlbar

Münster (gl). Der Ton ist scharf
und laut klingen die Befehle
durch düstere Gänge. Ausgestat-
tet mit Eimern und Decken wird
das Publikum mit vorgehalte-
neem Gewehr zu einer unge-
wöhnlichen Theatervorstellung
im münsteraner Zwinger geführt.

Thomas Nufer, Regisseur und
Autor des Stückes „Bonhoeffer –
Szenen aus der Haft“ interniert
sein Publikum und lässt es zu
einem Teil einer eindringlichen
Inszenierung in den dunklen Ge-
mäuern des ehemaligen Folter-
kellers der Gestapo werden. 

Die Zuschauer verfolgen die
Szenen über die letzten Tage und
Stunden des evangelischen Pfar-
rers Dietrich Bonhoeffer aus der
Sicht der Mitgefangenen. „Hin-
setzen! Ruhe!“, brüllen die Sol-
daten und in den engen Zellen des
Zwingers wagt kaum einer einen
Mucks. In der drangvollen Enge
des Zwingers hocken in Decken
die Zuschauer auf ihren Eimern
und werden Zeuge der ersten Sze-
nen von Markus von Hagen, der

den Gefangenen Bonhoeffer
spielt. Ein letzter Rettungsver-
such durch dessen Verlobte Maria
von Wedemeyer (Corinna Bilk)
scheitert. Markus von Hagen
spielt mit leiser Eindringlichkeit
einen Schicksal ergebenen aber
auch im Angesicht des Todes
glaubenstarken Bonhoeffer. Das
Publikum folgt ihm durch die
staubigen Räume und wird Zeuge
von Demütigungen und Schika-
nen. Im oberen Stockwerk begeg-
net Bonhoeffer seinem ärgsten
Widersacher, NS-Richter Man-
fred Roeder, gespielt von Ludger
Wördehoff.

Roeder ist linientreu in der Ge-
sinnung und gradlinig auf seinem
Schreibtisch. Wördehoff stattet
den Richter mit Intellekt, Pedan-
terie aber einem letzlich nicht zu
zügelnden Groll aus. Als er merkt,
dass Bonhoeffer weder durch
Drohungen noch durch Schmer-
zen von seinem Standpunkt ab-
weicht, bleibt ihm nur der Wut-
ausbruch: „Sie sind eine klerikale
Ratte in ihrer kranksten und ab-

artigsten Form!“ Das Todesurteil
ist dann schnell unterzeichnet.

Die drastische Sprache und der
außergewöhnliche Spielort lassen
die Veranstaltung des Jugend-
pfarramts und Schulreferats des
Evangelischen Kirchenkreises
Münster zu einem beklemmenden
Erlebnis werden. Durch die Ein-
beziehung des Publikums an his-
torischer Stelle wird das erlebte
nicht nur vorstellbar sondern
fühlbar. Regisseur Nufer gelingt
eine kompakte und eindringliche
Inszenierung. Aktuellen Bezug
nimmt der Abend durch Nach-
stellung einer Folterszene aus
dem Irak. Einige Gegenwartsbe-
züge in Kostüm und Requisite
(Handy) bleiben jedoch Fremd-
körper. Für Leute ohne Angst vor
Enge und Dunkelheit ist dieser
Theaterabend ein lange nachhal-
lendes Erlebnis.

Weitere Vorstellungen finden
heute und morgen, 16. und 17.
Mai, jeweils um 18 und 19 Uhr
statt. Tickets gibt es an der
Abendkasse. Jörn Denhard

Der Zwinger an der Promenade wurde 1536 als Festungsbauwerk errichtet und später als Gefängnis
genutzt. Während des Nationalsozialismus diente er der Gestapo als Hinrichtungsstätte, in der polnische
und russische Kriegsgefangene ermordet wurden. Heute ist der Zwinger Mahnmal an die Opfer von
Verbrechen und Gewalt. 


